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Themen: 

• Bereit für Streik? 

•  Übernimmt Křetínský TKS? 

• Hamborn oder Kiel? 
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Übernimmt Křetínský TK-Steel? 

Hauptaktiona r bei der Thyssenkrupp 
AG ist mit 21 % die Krupp-Stiftung. 
Hauptaktiona r der Thyssenkrupp Steel 
AG ist zu 100 % die Thyssenkrupp AG. 
Der Finanzinvestor Kr etí nsky  will die 
Mehrheit der Anteile der TK-Steel.  

Křetínský ist Finanzinvestor 

Betriebsrat und IG Metall fordern von 
Lo pez Borrego Klarheit. Das ist richtig! 
Aber klar ist: 

• Kr etí nsky  ist kein Stahlkapitalist, 
sondern Finanzinvestor. Spaltet 
er die TK-Steel  auf? 

• Kr etí nsky  kann billig Strom lie-
fern - aus dreckigen Braunkohle-
kraftwerken (FAZ 30.09.23).  

Tarifrunde Stahl 

Bereit für Streik?  

Wieder einmal warnt der Arbeitge-
berverband Stahl in der BILD vor der 
„Einfu hrung der Viertagewoche“. 
Denn damit sei es „schlicht nicht mo g-
lich“, alle Schichten abzudecken (FR 
2./3.10.23). Was reden die Stahlkapi-
talisten von Fachkra ftemangel, wenn 
sie tausende Arbeitspla tze in der 
Stahlindustrie vernichtet haben? 

Arbeitgeberverband ist bereit 

Die Stahlunternehmer wollen weder 
die 4-Tage-Woche noch den vollen 
Inflationsausgleich. Der Arbeitgeber-
verband Stahl addiert unsere Gesamt-
forderung auf 17,1 Prozent (Entgelt-
erho hung 8,5% + Lohnausgleich 
8,6%) (agvstahl.de 06.09.23). Deshalb 
bereitet er sich intensiv auf einen 
Streik vor.  

Wie bereiten wir den Streik vor?  

Wie sieht es aber mit unseren Vorbe-
reitungen auf einen Tarifkampf aus?  
• Stoppen wir im Vorfeld Ü ber-

schichten und Sonderschichten? 
• Hindern wir die Autokapitalisten 

daran, Stahl auf Lager zu legen?  

• Hindern wir alle Kunden daran, 
Stahl zu bevorraten? 

• Ist fu r Oktober eine außerordent-
liche Belegschaftsversammlung 
angesetzt, um auch die Letzten  
vom Inflationsausgleich und der 
4-Tage-Woche zu u berzeugen? 

• Wie beziehen wir die Techniker 
und Ingenieure ein? 

Viele sind noch zu überzeugen. Wir 
sind optimistisch, dass uns IGM-
Mitgliedern das gelingt. 

Beteiligung oder mindestens 51%? 

• Bekommt Kr etí nsky  mit einem 
Einstieg bei TK-Steel Zugriff auf 
staatliche Investitionen von zwei 
Mrd. Euro in gru nen Stahl? 

• Ü bernimmt Kr etí nsky  die Ha lfte 
der 3 Mrd. Euro Pensionsver-
pflichtungen und kriegt dafu r die 
TKS fu r 1 Euro geschenkt? 

Übernahme = Mehrheit = 51% 
IG Metall und Betriebsrat „lehnen  eine 
Ü bernahme durch Kretinsky nicht 
grundsa tzlich ab“ (Stahlnachrichten 
09.10.23).   Wollt ihr TK-Steel einem 
Finanzhai in den Rachen werfen? 

Kein Verkauf der TKS an Křetínský! 
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Wir sind nicht  
allein 

Seit drei Wochen 
bestreikt in den ÜSA 
die Gewerkschaft 
Ünited Auto Work-
ers (ÜAW) die gro-
ßen drei Autobauer 
Ford, GM und 
Stellantis.  
32-Stunden-Woche 
Die ÜAW fordert 40 
Prozent mehr Lohn 
fu r vier Jahre und 
die 32 Stunden-
Woche bei vollem 
Lohnausgleich.    
Solidarität 
Der neue Vorsitz-
ende der ÜAW, 
Shawn Fain, sagt: „Es 
ist Klassenkampf. 
Die Reichen, die 
Klasse der Milliar-
da re, nimmt und 
nimmt. Jetzt muss 
das enden. Ünser 
Kampf dreht sich um 
Gerechtigkeit fu r die 
Arbeiterklasse“. 
Wann schicken 
unsere IGM-Ver-
trauensleute eine 
Solidaritätserklär-
ung an die UAW? 
 

Was tut TKS 
für Refats 
Kinder? 

Aktion & 
Debatte 

Der deutsche Staat will sich dem-
na chst an der Thyssenkrupp Marine 
Systems (TKMS) beteiligen. Damit 
wu rde die TKMS halbstaatlich. 

Begru ndet wird die Staatsbeteiligung 
an TKMS mit der Hochtechnologie 
der Kriegsschiffe, deren Geheimnisse 
geschu tzt werden sollen. 

Mit dem Bau von vier Ü-Booten fu r 
Norwegen ist sogar ein zusa tzlicher 
Einstieg des norwegischen Staates bei 
TKMS mo glich.  

JA in Kiel, NEIN in Hamborn? 

Wenn in Kiel eine Staatsbeteiligung 
an Thyssenkrupp Marine Systems  
mo glich ist, warum nicht auch an 
Thyssenkrupp-Steel in Hamborn?  
Sind unsere Arbeitspla tze und unsere 
Zukunft weniger wichtig als die Auf-
ru stung und die Ru stungsprofite?  

Betriebsrat auf Tauchstation 

Demonstrierten wir nicht in Du ssel-
dorf fu r eine Staatsbeteiligung der 
NRW-Landesregierung an Thyssen-
krupp-Steel? Das war richtig. 

Staatsbeteiligung an TKMS 

Hamborn oder Kiel? 

Doch immer dann, wenn eine Staats-
beteiligung dringend no tig ist, gehen 
IG Metall-Bu rokratie und TKS-
Betriebsratsmehrheit auf Tauchstati-
on. So beim mo glichen Einstieg des 
Finanzinvestors Kr etí nsky  bei TK-
Steel. 

Alternative zum Finanzhai 

Wer wie der KBR-Vorsitzende Nasik-
kol erkla rt: Ich „habe nichts gegen 
Milliarda re“ oder wie die IGM-
Bezirksleitung NRW eine Ü bernahme 
durch Kr etí nsky  nicht ablehnt, der hat 
den Knall nicht geho rt. Warum sagen 
sie nicht klar NEIN zum Einstieg des 
Finanzinvestors bei TKS? Warum for-
dern sie nicht: JA zur Staatsbeteili-
gung?!  

Wenn eine Staatsbeteiligung an der 
TKMS möglich ist, dann ist auch ei-
ne Staatsbeteiligung an der TK-
Steel möglich. Fordern wir sie ein! 

Tarifrunde Stahl: 32 Stunden-Woche 

Gegen doppelten Abbau 

Der Abbau von Arbeitspla tzen bei 
der TK-Steel droht gleich doppelt: 

• Durch weniger Arbeitspla tze in 
einer neuen Direktreduktions-
anlage als am alten Hochofen. 

• Wenn der 3. und 4. Hochofen in 
Hamborn-Beeckerwerth nicht 
durch neue DR-Anlagen ersetzt 
werden. 

32 Stunden sichern Arbeitsplätze  

Der Kampf gegen den Abbau unserer 
Arbeitspla tze ist bei der 4-Tage-
Woche genauso wichtig wie der 
Wunsch nach mehr Freizeit.  

Denn die Verku rzung auf 32 Stunden 
ist ein kleiner Schritt, um der drohen-
den doppelten Arbeitsplatzvernich-
tung entgegenzuwirken. 

Wird jeder Hochofen ersetzt? 

Die Verku rzung auf 32 Stunden wo -
chentlich reicht nicht, wenn fu r vier 
Hocho fen nur zwei DR-Anlagen ge-
baut werden.  

Stellen wir deshalb Lo pez Borrego, 
Osburg und Gabriel zur Rede: 

Der Bau von wie vielen DR-Anlagen 
ist in Hamborn und Huckingen ge-
plant? 

32  


